
Lesung aus dem ersten Korintherbrief 1 Kor 11,23-26 

Liebe Schwestern, liebe Brüder, 
Ich habe als Überlieferung, 
die vom Herrn kommt, empfangen, was ich euch weitergegeben 
habe: 
„In der Nacht, in der Jesus, der Herr, ausgeliefert wurde, nahm er 
Brot, sprach darüber das Dankgebet, brach es in Stücke und 
sagte: 
»Das ist mein Leib, der für euch geopfert wird. Tut das immer 
wieder, damit unter euch gegenwärtig ist, was ich für euch getan 
habe!« 
Ebenso nahm er nach dem Essen den Becher und sagte: 
»Dieser Becher ist Gottes neuer Bund, der durch mein Blut in Kraft 
gesetzt wird. Tut das, sooft ihr von ihm trinkt, damit unter euch 
gegenwärtig ist, was ich für euch getan habe!« 
Jedesmal also, wenn ihr dieses Brot eßt und von diesem Becher 
trinkt, verkündet ihr damit die Rettung, die durch den Tod des Herrn 
geschehen ist, bis er wiederkommt. 

Meditation    von Georg Michael Ehlert, 19. August 2000 

“Empfangt, was ihr seht damit ihr werdet, 
was ihr empfangt: Leib Christi.” 

(Augustinus) 

Was in der Kommunion geschieht 
„Wir gehen über in das, was wir empfangen“ 

(Papst Leo der Große) 

„…was wir empfangen“: 
Meine Augen sehen nur Brot – glaubend erkenne ich jedoch: 
„Es ist der Herr!“ 
Meine Ohren hören nur das deutende Wort – glaubend gehorche 
ich dem, zu dem auch ich gehöre. 

Meine Nase riecht kaum den Duft – glaubend jedoch spüre ich die 
göttliche Atmosphäre hier. 
Meine Hände empfangen ein kleines Stück Brot – glaubend 
begreife ich: das ist SEIN Leben, für mich dahingegeben. 

Mein Mund kostet und schmeckt – glaubend bekomme ich so 
Geschmack an Seiner Liebesgabe. 
Während mein Magen die Speise verdaut – fügt sich in meinem 
Herzen das Empfangene zu etwas ganz Neuem zusammen. 

„Was wir empfangen, in das gehen wir über…“: 

Meine Augen werden sehen – wie ER. Gott und die Menschen 
sieht. 
Meine Ohren werden hören – worauf ER hört und wem ER Gehör 
schenkt. 
Meine Nase wird riechen – welchen Duft ER verbreitet und was in 
der Luft liegt. 
Meine Hände werden berühren – mit wem ER in Berührung 
kommt. 
Mein Mund wird reden – wovon ER gesprochen hat. 
Mit meinem Fleisch und Blut werde ich leben, wofür ER gelebt hat. 
Ich werde eins mit IHM, den ich empfangen habe, als Brot für 
andere Menschen – als ein Glied am Leib Christi. Amen 

Segen 
Gott hat euch zu Königen gemacht und zu Priestern. 

 Er gebe euch die Kraft, aus dem Opfer Christi zu leben. 
Er hat euch um den einen Tisch versammelt und euch gestärkt mit 

dem einen Brot. 
Er mache euch eines Herzens und eines Sinnes. 

Er hat euch gesandt, euren Glauben zu bezeugen. 
Er helfe euch, die Menschen durch das Beispiel eurer Liebe zu 

Jesus Christus zu führen. 
Im Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes, des Hl. Geistes. Amen! 



Liebe Weggefährten, liebe Geschwister, liebe Freunde der 
franziskanischen Gemeinschaft „pace e bene“. 
Fronleichnam, seit 1274 das Fest, das die Gegenwart Christi, im Brot, in 
der Gemeinschaft der Schwestern und Brüder, sichtbar in die „Welt“ 
getragen wird. 
Ein Fest mit vielen Traditionen und mit vielen guten Erinnerungen oft noch 
aus Kindertagen verbunden. 
Ein Fest, das aber auch immer schwieriger wird, weil immer weniger 
Menschen am Rand verstehen, auch Menschen in der Kirche, um was es 
eigentlich geht. Auch bei allem, was in Kirche geschieht und nun sichtbar 
geworden ist. Wie können wir angesichts der großen Vertrauenskrise, der 
sich die Kirche im Inneren wie auch von Außen ausgesetzt sieht, diesen 
besonderen Tag gestalten? 
Als Gemeinschaft haben wir uns bewusst im Raum der Stille in der Klinik, 
in der wir dienen, versammelt. Wir wollen uns vom Herrn verwandeln 
lassen, hier an diesem Ort. Klara von Assisi wird uns ein wenig helfen. Wir 
lesen in der Heiligsprechungsbulle (BulKl) über das Speisenwunder: 
Als aber einmal im Kloster das Öl ganz ausgegangen war, ließ sie den 
Bruder rufen, der für dieses Kloster zum Almosensammeln bestimmt war, 
nahm den Krug, spülte ihn und stellte ihn leer neben den Eingang ihres 
Klosters, damit dieser Bruder ihn weghole, um Öl zu besorgen. Als er ihn 
nehmen wollte, fand er ihn durch göttliche Freigebigkeit mit Öl angefüllt. 
Wiederum, als eines Tages im gleichen Kloster nur noch die Hälfte eines 
Brotes zur Stärkung der Schwestern vorhanden war, befahl sie, diese 
Hälfte in Stückchen zu teilen und an die Schwestern zu verteilen. Und ER, 
der das lebendige Brot ist und den Hungernden Speise gibt, 
vermehrte es in der Hand jener, die es brach, so sehr, dass daraus 
fünfzig ausreichende Anteile gemacht und den Schwestern, die bei Tisch 
saßen, ausgeteilt werden konnten. 

Liebe Geschwister, wir danken all denen, die bisher mit uns gegangen 
sind, sich mit uns verbunden fühlen und in Gebets-Gemeinschaft mit uns 

sind, wo auch immer!!! Allen, die sich uns an-vertrauen, allen 
Kranken, nah und fern, wünschen wir gute Entscheidungen, 
gute Genesung. Trost den Trauernden, Mut und Kraft allen 
Suchenden, Verzweifelten, Fragenden. 
Ein gesegnetes Fronleichnam Fest, auch im Namen der 

Geschwister, wünscht von Herzen, mit pace e bene e pane, Ihr / Euer, 
Br. Wolfgang, Leiter der Gemeinschaft www.pace-e-bene.de  
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